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Oie gute Cat.
SBie ift ber §erbft bodj fcfjon fo büfter,

@o nebelgrau unb nah unb fait!
©I broht mit grämlichem ©eflüfter
Ser SSBinter util in fflur unb SBalb.

Sie fid) fo um ihr 2Bad)§tum mühten,
Sie Väume roerfen ab ihr Saub
Unb roerben, ad), mit ffrucfjt mie Vlüten
aiudh adgemad) ber SBinbe Staub.

Sie 3^ige hängen bang bie Sötf'Iein
Unb fd)ütteln fröftelnb ab ben Sau.
Sie Vlunten fd) ließ en ihre iRöcf (ein

$n ©arten, 2Balb unb Diefenau.
Verbannt fdfjeint ade Bebenlroonne,

Unb bië in§ dJiart friert bie Statur,
tfür §erj unb ßimmel feine ©onne,
Von Sroft unb greube feine ©pur! —

Sa. f'ornmt ein arme! SBeib gegangen,
©in alt, gebredflid) SMttertein,
SDtit blaffen, abgehärmten 9Bangen,
©eguält non bittrer Stot unb Pein.

Unb wie im 2Iug ihr Sränen ftehen
Unb bod) sum ffleh'n fein 2Bort fie fanb,
Srüdt' fdjroeigenb im Vorübergehen
SDtit einer ©ab' id) ihr bie £>anb.

gäh leuchtet auf auë feinem Beibe

3hr gramnerbüftert 9Ingefid)t,
Unb gleich mit rounberfamer ffreube
äBirb'l auch i" meiner ©eele licht.

Ser aSunberquell, ber ift gefunben,
Ser ©onne, Sroft unb Hoffnung bringt;
Seë §erbftel Srübnil ift gefdjtounben,
Unb IjeCI in mir bie Berdje fingt.

D ffreunb, fann frembel Seib bid) rühren,
Sal bid) um £mlf unb SRitleib bat —
Sa hilf! Salb wirft btt feiig fpttren
Sen ©egen einer guten Sat.

<EmtI jailer, §oftugen.

äöanöbifbcr non ittbolf SWenjcf. ffriebrid) ber ©rofje. 75x55 cm-

Suplaulgabe, mit Songrunb. 103 x 73 cm. Preil 5 SDtf., bejro. 10 SDtf. 3Î. Voigt»
länberl Verlag in Seip^ig.

©I ift merfroürbig, bah mir non ffriebrid) bem ©rohen fein gleidjjeitigeë Vilbnil
haben, toeldjel bie äuheren formen in jeber §infid)t junerläffig roiebergibt unb im aintlitj
bie geiftige ©röpe bel König! in fünftlerifdjer VoKenbung roiberfpiegelt. 3IboIf non
SDtenjel h">t mit genialer ©cfjöpferfraft nad) bem übernommenen ©toff ben König non
feiner ffugenb bil jum Sobe nicht nur in feinen Säten unb in allen SBanblungen feiner
©eftalt gejeigt, fonbern auch in feinem Porträt feine ©eele tniebergegeben, tnie niemanb
nor unb nach ihm. Sal norliegenbe Vilb nerförpert ihn uni rooljl am beften all ben

„©rohen", all ben König unb Vater feines Volfel, ber in ftarfer @elbftjud)t unb in ber
ftrengften Pflichterfüllung „für bal gemeine 2Bof)I unb bal ©lücf ber Kleinen" big jum
legten Çaudje fich bahingab.

Sie 3«<hnung ÏRenjell ift in allen ©xnjelljeiten fo burchgearbeitei, ber ©chnitt non
V. Vogel, einem ÜJleifter ber §ofjfd)neibefunft, fo peinlich geroiffenhaft, bah bie Kompo»
fition burdh bie Vergröherung fich 5" monumentaler 2Üud)t unb ©röfse emporrecft. 3luch
in f c!) tu eig erifd) en Käufern barf biefeë Vilb nom „alten ffrit)" all aBanbfdjmud millfommen
geheiheit roerben, lebt er boch burch unjählxge 3Inefboten aud) in unferer Phantafie,
abgefehen banon, bah el eine hiftorifdje ©rohe ift.

fWcnnmrb Schönau. Stonelle non üllfreb Stiebermann. Verlag non §uber
& ©o., ffrauenfelb.

©I ift roieberum ein Künftlerfcfjicffal, bal ber befannte fd)roeijerifd)e 3lutor uni
norführt; both fcheint mir bal tragifdfje ©nbe p roenig begrünbet unb glaubhaft gemacht
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vie gute cat.
Wie ist der Herbst doch schon so düster.

So nebelgrau und naß und kalt!
Es droht mit grämlichem Geflüster
Der Winter uns in Flur und Wald.

Die sich so um ihr Wachstum mühten.
Die Bäume werfen ab ihr Laub
Und werden, ach, mit Frucht wie Blüten
Auch allgemach der Winde Raub.

Die Zweige hängen bang die Löcklein
Und schütteln fröstelnd ab den Tau.
Die Blumen schließen ihre Röcklein

In Garten, Wald und Wiesenau.
Verbannt scheint alle Lebenswonne,

Und bis ins Mark friert die Natur.
Für Herz und Himmel keine Sonne,
Bon Trost und Freude keine Spur! —

Da kommt ein armes Weib gegangen,
Ein alt, gebrechlich Mütterlein,
Mit blassen, abgehärmten Wangen,
Gequält von bittrer Not und Pein.

Und wie im Aug ihr Tränen stehen
Und doch zum Fleh'n kein Wort sie fand,
Drückt' schweigend im Borübergehen
Mit einer Gab' ich ihr die Hand.

Jäh leuchtet auf aus seinem Leide

Ihr gramverdüstert Angesicht,
Und gleich mit wundersamer Freude
Wird's auch in meiner Seele licht.

Der Wunderquell, der ist gefunden,
Der Sonne, Trost und Hoffnung bringt;
Des Herbstes Trübnis ist geschwunden,
Und hell in mir die Lerche singt.

O Freund, kann fremdes Leid dich rühren,
Das dich um Hüls' und Mitleid bat —
Da hilf! Bald wirst du selig spüren
Den Segen einer guten Tat.

Bücherschau.
Wandbilder von Adolf Menzel. Friedrich der Große. 75x66 cm-

Luxusausgabe, mit Tongrund. 103 x 73 cm. Preis 5 Mk., bezw. 10 Mk. R. Voigt-
länders Verlag in Leipzig.

Es ist merkwürdig, daß wir von Friedrich dem Großen kein gleichzeitiges Bildnis
haben, welches die äußeren Formen in jeder Hinsicht zuverlässig wiedergibt und im Antlitz
die geistige Größe des Königs in künstlerischer Vollendung widerspiegelt. Adolf von
Menzel hat mit genialer Schöpferkraft nach dem übernommenen Stoff den König von
seiner Jugend bis zum Tode nicht nur in seinen Taten und in allen Wandlungen seiner
Gestalt gezeigt, sondern auch in seinem Porträt seine Seele wiedergegeben, wie niemand
vor und nach ihm. Das vorliegende Bild verkörpert ihn uns wohl am besten als den

„Großen", als den König und Vater seines Volkes, der in starker Selbstzucht und in der
strengsten Pflichterfüllung „für das gemeine Wohl und das Glück der Kleinen" bis zum
letzten Hauche sich dahingab.

Die Zeichnung Menzels ist in allen Einzelheiten so durchgearbeitet, der Schnitt von
A. Vogel, einem Meister der Holzschneidekunst, so peinlich gewissenhaft, daß die Kompo-
sition durch die Vergrößerung sich zu monumentaler Wucht und Größe emporreckt. Auch
in schweizerischen Häusern darf dieses Bild vom „alten Fritz" als Wandschmuck willkommen
geheißen werden, lebt er doch durch unzählige Anekdoten auch in unserer Phantasie,
abgesehen davon, daß es eine historische Größe ist.

Renward Schöuau. Novelle von Alfred Niedermann. Verlag von Huber
à Co., Frauenfeld.

Es ist wiederum ein Künstlerschicksal, das der bekannte schweizerische Autor uns
vorführt; doch scheint mir das tragische Ende zu wenig begründet und glaubhaft gemacht
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